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geschichtlicher Tatsachen, die ihm bislang unbekannt waren,
umlernen musste), würde die Entente ganz anders entgegentreten und
entgegenkommen können, als einem Deutschland, das sich republikanisch

nennt und dabei noch immer eine Anklage der kaiserlichen
Regierung wie eine Verletzung seiner nationalen Würde empfindet.
Deutschland besitzt in England, Nordamerika und Italien so viele
einflussreiche Freunde, dass dann nicht mehr, wie bisher, die
französischen Nationalisten die Ententepolitik bestimmen würden,
sondern die liberalen, demokratischen und sozialistischen Mehrheiten
der Siegerländer.

* *
*

Nur so kommen wir endlich von der Gewaltpolitik los. Nur
so gelangen wir, ehe es zu spät wird, zu einer Neuordnung Europas
im Geiste des Völkerbundes und der wahren Demokratie.

BERLIN HERMANN BERNAU

O

RAST
Von EMIL SCHIBLI

Aus trüber Irre bin ich heimgekehrt.
Wie kam es nur, dass ich den Weg verloren?
Nun ist mir wieder Heimatglück beschert;
Der Dämon ist, die Unrast, sanft beschworen.

Der Seele grünt ein schönes Gartenland
Und Blumen blühn um kühles Brunnenrauschen,
Und alles trägt ein leichtes, duftendes Gewand,
Scheint lächelnd einem seligen Lied zu lauschen.

O sanfte Bucht! Gepriesen sei die Rast.
Und ob ich weiss: es treibt zu dunklen Fahrten
Der Dämon mich, heut bin ich froher Gast,
Und Gott ist bei mir in dem stillen Garten.
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